Prüfung Biologie 1
Leben – Tod / Zellen / Fristenlösung (Schwangerschaft) / Euthanasie (Sterbehilfe)

Leben und Tod
Welche Eigenschaften definieren das Leben?
· Gestalt und Form

· Entwicklung

· Anpassung (an die Umwelt)

· Bewegung

· Reizbarkeit

· Stoffwechsel

· Fortpflanzung

· Geburt und Tod

Gestalt und Form
· Jedes Lebewesen besteht aus Zellen

· Dadurch ist jedes Lebewesen in seiner Form ein hochkomplexer „Körper“ der räumlich abgegrenzt ist. 

Entwicklung
· Alle Lebewesen verändern sicht mit dem laufe der Zeit (Wachstum, Altern, etc)

· Die meisten verändern dabei auch ihre Form 

Anpassung 
· Lebewesen können sich im laufe ihres Lebens an die Umwelt anpassen (z.B. Chamäleon oder eine Libelle die von der Larve die im Wasser lebt zu eine „Flieger“ wird)

· Nebst diesem ist es auch möglich, dass durch Änderung der DNS auch evolutionsbedingte Mutationen (z.B. Weiterentwicklung) möglich sind

Bewegung
· Jedes Lebewesen ist in Bewegung

· Einige sind zwar „unbeweglich“, d.h. sie können sich nicht fortbewegen, aber in ihrem Körper herrscht eine rege Bewegung der Zellen (Stoffwechsel, Puls, etc.)
Reizbarkeit
· Jedes Lebewesen reagiert auf innere und äussere Reize (Umwelt- oder innere „Veränderungen“)

Stoffwechsel

· Energie ist der „Kraftstoff“ aller Lebewesen. Tiere beziehen diese aus zu sich genommenen Stoffen (z.B. Nahrung, Flüssigkeit, etc. ( heterotrophe Versorgung; Zucker zerlegen ( Energie)
· Hingegen Pflanzen haben eine autotrophe Versorgung, d.h. sie können sich selbst versorgen indem sie Sonnenlicht aufnehmen und ihren Zucker selbst produzieren durch Photosynthese.

Fortpflanzung

· Jedes Leben hat irgendwann ein Ende.

· Aus diesem Grund ist es Ziel jedes Lebewesens sich fortzupflanzen. 

· Fortpflanzung ist aber nicht zwingen mit „Vermehrung“ verbunden, es kann auch bedeuten, dass lediglich für ein „altes“ ein neues kommt. 

· Durch die Fortpflanzung haben Lebewesen die Möglichkeit ihre Gene (DNA) weiterzugeben. „Gute“ Eigenschaften kommen weiter während „schlechte“ aussterben (( Selektion der Natur)
Geburt und Tod
· Jedes Leben hat einen Anfang (Entstehung, Geburt) und endet mit dem Tod. 

· Dabei ist zu beachten, dass Einzeller theoretisch unsterblich sind, da aus der Mutterzelle zwei Tocherzellen werden. 
Woraus besteht Leben?
· Aus Zellen, diese stellen die kleinsten Einheiten eines Lebewesens dar. 

Was ist für die Fortpflanzung wichtig?
· DNS / DNA ( Genetischer Bauplan (eine Art „Programm der Entwicklung“)
Was unterscheidet ein Lebewesen z.B. von einem Kristall (der wächst auch)

· Bei Lebewesen ist das Wachstum und die Entwicklung kontrolliert, während der Kristall dies „passiv“ macht. 

Organisches Material, was ist das?
· Hauptsächlich Verbindungen aus Kohlenstoff (Chemische Element „C“)

Organische Materialien
· Fette und Öle ( Lipide (Werden in der Zelle durch das ER hergestellt)
· Eiweisse ( Proteine (Werden in der Zelle durch das ER erzeugt und durch den Golgi-Apparat verpackt und transportfähig gemacht)
· Zucker ( Kohlenhydrate

· Erbsubstanz ( Nukleinsäuren (( DNS)

Warum ist Erbsubstanz nur in geringen Mengen in den Zellen (Zellkern) vorhanden?
· Weil diese nicht viel Energie enthalten und nicht in derselben Menge wie Energiestoffe (Lipide, Proteine und Kohlenhydrate) benötigt werden

Anorganisches Material
· Bestandteile unserer Luft (O2, CO2, und Stickstoff (N)

· Salze

· Metalle

· Wasser, etc.
Der erste der aus anorganischem Material Organisches gemacht hat
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· Stanley Miller-Urey

Was brauchte er dazu? (
· Methan CH4
· Ammoniak NH3
· CO2
· Wasser H2O

· Wasserstoff H2
· Und ein elektrischer Blitz (Energie)

Was ist daraus entstanden?
- Aminosäuren (Alaine und Glycin)
Die Zellen
Was für Zellenarten gibt es
· Pflanzenzellen

· Tierzellen

Spezielle Eigenschaften der Pflanzenzellen
· Enthalten sehr viel Chloroplast (grüner Farbstoff für die Photosynthese)

· Pflanzenzellen haben im Gegensatz zu Tierzellen nebst dem Zellmembran auch eine Zellwand (( gibt der Pflanze die „harte“ Stabilität, ansonsten wäre es ein weiches „Geschwabbel“)

Aufbau einer Tierzelle (wichtigste)
· Zellkern (enthält die DNS)

· Nukleolus (Zellkernkörper)

· Chromatin

· Kernmembran (trennt den Kern vom Zytoplasma ab)

· Kernpore (für den Stoffaustausch zwischen Kern und der restlichen Zelle)


· Zytoplasma (Zellsaft, das „Blut“ der Zelle)


· Organellen:
- Mitochondrium (Zellkraftwerk) 
- Lysosom (innere Polizei, die vor Krankheiten schützt)
- Ribosomen (über diese findet Umwandlung statt ( Eiweiss, etc.)
- Centriol (Stäbchen)
- ER mit oder ohne Ribosomen (endoplasmatisches Reticulum ( auch „Netzchen“ genannt)
- Golgi-Apparat (Dictosom ( verpackt in Zusammenarbeit mit dem ER die Proteine, damit sie transportfähig sind)
- Lipidtropfen (Fetttropfen)

· Zellmembran

· Desmosom (Haftstelle zwischen Nachbarzellen)
· Mikrozotten (Oberflächenvergrösserung der Zelle ( für Verzahnung der Zellen untereinander)

· Zellflüssigkeit (( füllt den Hohlraum zwischen den Zellen)

Aufbau einer Pflanzenzelle
Grundsätzlich gleicht wie bei einer Tierzelle aber mit dem Unterschied:

· Nebst Zellmembran auch Zellwand (( Stabilität, da Pflanze kein Skelett hat)

· Vakuole (Depot für Abfallstoffe und anderes und für Zelldruck zuständig)
· Chloroplast (enthält den grünen Farbstoff für die Photosynthese)

· Plasmodesmen (Übergang zu anderen Zellen für z.B. Stoffaustausch)
Ursprungszelle 
- Zygote (die Zelle die im Mutterleib vom Spermium befruchtet wurde (Stammzelle)
Tierzelle
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Pflanzenzelle
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Unterschiede Pflanzenzelle und Tierzelle
· Energiebeschaffung:
- Pflanze: Autotroph (( selbsternährend)
- Tier : Heterotroph (( fremdernährend)

· Wachstum:
- Pflanze: unbeschränkt (Wenn ich einen Busch stutze, wächst er nach)
- Tier: begrenzt (ausser Regeneration bei Wunden)

· Beweglichkeit:
- Pflanze: meist Ortsgebunden da autotroph
- Tier: beweglich, da heterotroph (u.a. für Nahrungssuche)

· Zellen:
- Pflanze: starre Zellwände, Chloroplasten (für Photosynthese)
- Tier: lediglich Zellmembrane, da Skelett; keine Chloroplasten

Fremdwörter
· Assimilation = Umwandlung von CO2 und H2O in Zucker (C6H12O6)

· Photosynthese = Assimilation, aber nur unter Einfluss von Licht

· Plankton = Schwebeflora ( kleine im Wasser schwimmende Lebewesen
Fristenlösung / Fristenregelung

Was ist das?
· Wird im Zusammenhang mit dem Schwangerschaftsabbruch verwendet ( Gesetzmässigkeiten für straffreien Schwangerschaftsabbruch

Bis wann ist es nach der Fristenlösung möglich straffrei abzubrechen
· bis 12 Wochen nach der Zeugung (( danach verwächst die Eizelle mit der Gebärmutter im Mutterleib)

unter welchen Umständen kann auch noch nach diesen 12 Wochen abgebrochen werden?
· medizinische Gründe (physische oder psychische Gefährdung der Mutter)


· eugenische Gründe (voraussehbare schwere Behinderung des Kindes)


· soziale Gründe (drohende Notlage)


· ethische oder kriminologische Gründe (Vergewaltigung oder Sexueller Missbrauch)

Euthanasie (Sterbehilfe)

Was bedeutet das?
· unter Euthanasie wird ein „schöner“ Tod verstanden

Möglichkeiten
· Passive Sterbehilfe (verzicht auf lebensverlängernde Massnahmen)

· Aktive Sterbehilfe

Passive Sterbehilfe
· Patient verzichtet freiwillig auf medizinische Behandlung

· Arzt verzichtet auf Behandlung wegen erwarteter Schwerstbehinderung

Aktive Sterbehilfe
· Gewollte absichtliche Beendigung des Lebens durch äussere Einflüsse sämtlicher Art

· Gegen den Willen des Patienten (( absolut verwerflich ( Mord)

· Auf Wunsch des Sterbenden

Auf Wunsch des Sterbenden
· Der Wille des Patienten ist oberstes Gesetz

· Sterbehilfe nur möglich, wenn der Betroffene die Todbringende Substanz selbst zu sich nehmen kann

Die drei Konflikte eines Arztes
· Heilung und oder Lebenserhaltung

· Schmerzlinderung ( Palliativmedizin (durch Medikamente)

· Erhaltung eines Höchstmasses an Bewusstsein (wenig Medikamente)
Exit
Gründung
· 1982 durch Hedwig Züricher und Walter Baechi

Mitglieder
· rund 50'000 Mitglieder

· Voraussetzung: lediglich Wohnsitz in der Schweiz

Gesinnung
· Politisch und religiös neutral 

· Mitglied der „World Federation of Rights-to-Die Societies“

Wann und wobei Hilft EXIT
· Grundsatz des Selbstbestimmungsrechts (Patient muss selber entscheiden, und auf EXIT zugehen)

· Hilfe bei hoffnungsloser Prognose, unerträglichen Schmerzen oder unzumutbarer Behinderung eines Mitglieds oder eines starken psychischen Problemen, die der Betroffene als unzumutbar erachtet. 

· Die Entscheidung was unzumutbar ist liegt bei dem Betroffenen (Selbstbestimmungsrecht)

Art der Hilfe
· Bei der Abfassung und Durchsetzung der Patientenverfügung 

· Begleitung (längerfristig durch Beratung) beim Suizid
· Suizid wird als letzte Phase der Begleitung angesehen und kommt nur dann in Frage wenn alle anderen Möglichkeiten ausgeschöpft sind

Kosten
· Jährlicher Beitrag von CHF 35

· Mitgliedschaft auf Lebenszeit CHF 600

Voraussetzung vom Patienten
· Patient muss urteilsfähig sein. 

· Patient muss die Patientenverfügung unterschrieben haben (= Mitgliedschaft)

Zusammenarbeit mit den Behörden
· EXIT respektiert sämtliche Gesetze und arbeitet überall wo nötig mit den Behörden kooperativ zusammen. 

Dignitas
Ziel und Einstellung
· Menschenwürdig leben und Menschenwürdig Sterben

· Hilft seinen Mitgliedern bei Sterbevorbereitungen, Sterbebegleitung und Freitodhilfe

· Grundsätzlich die gleichen Ziele wie EXIT

Hilfe von Dignitas
· Grundsätzlich gleich wie bei EXIT, aber sie beschaffen auch das nötige Babiturat (= Sterbemedikament) und händigen es dem Patienten aus, nehmen muss er es aber selber und ohne Hilfe dritter. 

Rechtsgrundlage von Dignitas
· Gemäss StGB Art. 115 kann nur wer bestraft werden, der aus selbstsüchtigen Gründen zum Suizid verhilft. Da Dignitas dies nicht im Sinne hat, können sie auch nicht bestraft werden, da es ja auf Eigenwunsch des Patienten geschieht. 

Mitgliedschaft
· Nur Schweizer Bürger

Grundvoraussetzung für alles 
· unterschriebene Patientenverfügung

· Patient muss urteilsfähig sein

· Patient sich aktiv an Dignitas wenden
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